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Gewöhnliche

Konfektion
oder

PLASTIC?

KLEIDET
ELEGANTER

Sicht teurer
als

gewöhnliche
Tailleurs

B«ni(squellenn»chweis durch PLASTIC AG. Zonch S

Ummjtslrasse 210 Telefon (051) 27 46 36

Zurück
^^^6^ ]¦ du retfejt den Freund nicht mehr,

heifjt es in Schillers «Bürgschaft»,
Ganz rechl, so eine veraltete Apparatur bürgt nicht
mehr für einen guten Empfang, da mufj ein neuer,
moderner Apparat von Paul tseli. Zürich 1, Rennweg 30, her
Tel. 27 55 72.

für die rationelle Schönheitspflege

verjüngen, erfrischen, reinigen,

pflegen und parfümieren die Haut.

In Apotheken, Drogerien, Parfümerien
und beim guten Coiffeur.

Vaiesia-Schrundensalbe
hilft

bei Ekzemen, Flechten und Hautausschlägen.
Töpfe zu Fr. 1 .50, 2.50 u. 4.50 erhältl. in Apotheken
und Drogerien. Valesia-Labor, Weinfelden.

Die Höhensonne

bringt Sonnenhöhe
in den menschlichen Körper und schützt
dadurch vor Krankheiten. Das isf nichts

Neues, sondern eine uralte Erkenntnis des
Menschen. Diefür
das Auge unsichtbaren

Ultravioleft-Strahlen sind
es, die die oft
überraschenden
Heilungen der
Sonnen-Therapie
herbeiführen. Das
Sonnenmanko in
den Städten und

im Tiefland gleicht die Belmag-Sonne aus.
Eine Höhensonne gehört in jedes Heim.
Ab 15 Fr. monatlich. Anrechnung bei Kauf.

Aufklärungsschriften und Konditionen
kostenlos. - Quarzlampen-Vertrieb Kummer,
ZUrich 1, Limmatquai 3, Bellevue - Haus.
Tel. (051) 32 42 60.

& AT

Le Restaurant
des Dégustateurs

b. Bellevue (Schifflände Nr. 20)

Hans Buol-de Bast Tel 3! 71 23

Zürich

Frei von Schmerzen
dank

mplabon
Fr. 1.20 und 2.50

in Apotheken

^Flawil mein nächstes Ziel
Hotel Röuli Hans Cauer Tel. 8 35 03

der bewährte Kraftspender und

Regenerator für: Geschwächte,
Deprimierte, überanstrengte, Blutarme,
Altersschwache, Erholungsbedürftige,

Schwerarbeiter. Gibt neue Kraft
und Energie. - Fl. à Fr. 5.90, Kur
Fr. 20. -. In Apotheken und in vielen
Kantonen auch in Drogerien. - Ein

Qualitätsprodukt von : Max Zeller
Söhne, Romanshorn, Fabrik

pharm. Präparate - Gegründet 1864/«ny .jttuviOL 9 pnarm. Präparate - begründet 1öb4

In ollen Apotheken erhältlich f yi»^

Problem

Es läfjt sich nicht bestreiten, die in

England auf die Invasion wartenden
amerikanischen Truppen konnten sich

mit dem englischen Essen schlecht
abfinden. Und, bei aller Liebe und
Hochachtung für England, man kann es ihnen
nicht unbedingt verargen, auch wenn
man dem Mangel gibf, was des Mangels

ist: sie können nicht kochen. Eine

Gruppe von Amerikanern afj ihre
Mahlzeiten in einem Landgasthof, wo die
Wirtin selber kochte, was offenbar die
Sache auch nicht besser machte. Sie

schimpfte, wenn die Soldaten lustlos

vor ihren Tellern saßen und sich nicht

an das Zeugs herantrauten. «Was fällt
euch ein? Wißt ihr nicht, dah Essen den

Krieg gewinnt?»
«Mhm», sagten die G.I. 's. «Aber wie

bringen wir die Deutschen dazu, hierher

in Pension zu kommen?»

Und wie!

Im aufregendsten Moment eines Film-
Detektivdramas fängt ein älterer Herr

an, aufgeregt am Boden herumzusu-
chen, was die neben ihm sitzende
Dame außerordentlich stört.

«Hören Sie», fragt sie schliehlich,
«was suchen Sie da eigentlich?»

«Ein Karamel», sagt der ältere Herr.
«Was, und deswegen stören Sie Ihre

Nachbarn? Wegen eines Karamels!»
«Und wie! Wissen Sie, meine Zähne

stecken nämlich drin.»

Jetzt mufj sich alles wenden

Die einundachtzigjährige Frau Stanis-

lowsky hat ihr ganzes Leben in einem
kleinen, dicht an der russischen Grenze
gelegenen Bauernhäuschen verbracht.
Eines Tages kommt ihr Sohn nach Hause
und winkt ihr schon von weitem mit
der Moskauer «Iswestia» zu. «Mutfer!»
ruft er, «sie haben einen Vertrag
unterzeichnet, wir gehören von jetzt ab zu

Rußland, unser Haus steht jetzt auf
russischem Boden, wir sind keine Polen
mehr.»

Die alte Frau Stanislowsky nickt
erfreut mit dem Kopf. «Dem lieben Gott
sei Dank dafür», sagt sie tief befriedigt.
«Ich glaub' nicht, dah ich noch einen
von diesen schrecklich kalten polnischen

Wintern überlebt hätfe.»

Hurra! KÄS Hclvctia-Creme Pudding
kt wieder frei und, ST3TC! fi Aromen: hÄä!3äz!: AK RnUl TT I VVIVI II VI in den Laden! W Mocca, Hi mbeer. Grosser Portionenbeutel ^0^0 I m WtW ¦
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